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Der Rei chstag nahm am gestrigen Dienstag
seine Plenarsitzungen nach zehntägiger Ruhepause
wieder aus , um die Handelsabkommen mit Japan
und England sowie einige kleinere Vorlagen zu er¬
ledigen . Am Mittwoch beginnt dann die große De¬
batte über daS Maroktoabtommen , das durch die
auszügiichen amtlichen Mitteilungen bekannt gewor¬
den ist . Trotz des Triumphs der französischen Presse
und trotz des hochsliegenden Wortes des Minister¬
präsidenten Caillaux von Marokko als der schönsten
Blume im kolonialen Kranze der Republik , wäre die
öffentliche Meinung Deutschlands weniger erregt ge
wesen , wenn nicht der Staatssekretär des Reichs
koloniälamts v . Lindeqnist mit seinem Rücktritt ans
dem Amte das Abkommen gestempelt hätte . Frank¬
reich hat mit Marokko viel, sehr viel erhalten : aber
es hat auch ungezählte Millionen aufznwenden und
schwere Arbeit zu leisten, uni das gewonnene Ge¬
biet wirtschaftlich ertragfähig zu machen und kul¬
turell aus die unbedingt notwendige Höhe zu set¬
zen . Leistet Deutschland die gleiche Kulturarbeit in
den ihm zngesallenen Kompensanonsgebieten , daun
werden auch diese sich zu einem rentabelen kolo¬
nialen Gebietszuwachs entwickeln , so bedauerlich der
Verlust des Kameruner Eutenschnabels in jeden:
Falle bleibt . Immerhin aber handelt es sich bei
dem Geschäft um Zukunstswerte , und wenn da ein
so hervorragender Sachverständiger wie der bisherige
Staatssekretär v . Lindeqnist im entscheidenden
Augenblick den folgenschweren Schritt des Abschieds¬
gesuches nicht umgehen zu können glaubte , dann ist
die Wirkung ans die öffentliche Meinung unausbleib¬
lich . Und gerade in den die gegenwäriige Mehrheit
des Reichstags bildenden Parteien hat der Rücktritt
Lindequists Bestürzung erregt . Die Stellung des
Reichskanzlers in der Jnterpellationsd ^batte ist in¬
folgedessen erheblich schwieriger geworden . Immer¬
hin wird sich eine Mehrheit des Reichstags für
die Marokkopolitik des Reichskanzlers aussprechen.
Von dieser Interpellation bis zu den Neuwahlen ist
nur ein Schritt , und der Wahlkampf wird auch
aus den Marokkobesprechungen des Reichstags mehr
als deutlich herausklingen.
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Am Sonntag und Montag tagte in Berlin der

Mittelstandskongreß des Hansabnndes.
Geheimrat Riester erösfnere ihn mit einer Ansprache,
in der er die Verdienste des Bundes um den Mittel¬
stand hervorhob , der für löOOO Mari 100 Hand¬
werker auf die Brüsseler Ausstellung geschickt habe.
Die Mittel , die die rechtsstehenden Parteien für
den Mittelstand bereit hätten , seien Geheimmittel.
Es wurde dann über die Sanierung des Kreditwesens
und andere Fragen des Handwerks verhandelt.

* *
Der Vorstand der Produktenbörse in Mannheim

hat sich mit der Frage der Schifsahrtsab ga¬
ben befaßt und beschlossen , die Handelskammer zu
veranlassen , im Verein mit dem Stadtrat , jetzt wo
die Frage brennend wird , noch einmal beim Reichs¬
tag und Bnndesrat auch gegen die verbesserte Vor¬
lage Stellung zu nehmen , damit die so schwer er¬
kämpfte Abgabensreiheit unserer Flüsse erhalten
bleibe.

Rußland ist eifrig bemüht , soviel persis ch e n
Boden wie möglich an sich zu bringen . Bei ir¬
gend einer Streitigkeit an der Grenze sollen nach
Angabe der russischen Regierung zwei russische Kou-
sule beleidigt worden sein . Die persische Regierung
erklärt , daß davon keine Rede sein kann . Nun wol¬
len die iknssen die Provinz Hilan und den Distrikt
Talisch besetzen , um die geforderte Genugtuung zu
erzwingen , aber der Zweck der Hebung ist nur die
Okkupation.

* *
Die zur Beruhigung des Volkes erfolgte Prok-

lamierung der bedingungslosen Annek-
tion Tripolitaniens durch das Königreich Ita¬
lien kann man so lange nicht ernst nehmen , als

türlische wie arabische Streitkräfte die italienischen
Truppen an jedem Eindringen ins Innere des Lan¬
des hindern . Auch macht die Verherrlichung der
italienischen Wafsenerfvlge in dieser Proklmnation
angesichts der tatsächlichen Lage einen sonderbaren
Eindruck. Was Wunders , daß auch die im Anschluß
an den königlichen Erlaß veröffentlichte Regiernngs-
uote , in der sich Italien als den Schirmherrn des
türkischen Besitzstandes außerhalb Tripolitaniens dar¬
stellt , vielfach Schütteln des Kopfes begegnet .

' Der
Kamvf um Tripolis wird von den Türken mit nn
vermindertem Eifer fortgesetzt.
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In Südamerika krieselt es wieder einmal.
Der peruanische Minister des Aeußern erklärte , die
Beziehungen zu Ecuador gäben zu Besorgnissen An¬
laß : die Beziehungen zu Kolumbien und Bolivien
seien befriedigend : mit Chile sei eine sriedlickfe Rege¬
lung der Streitfrage unmöglich , es sei deshalb nö¬
tig , langsam zu rüsten . Verschiedene Redner bekämp-
ten die Politik der Regierung und befürworteten
eine friedliche Beilegung des Streitfalles mit Chile.
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Die sinnlos fortschreitende Revolution in

China beginnt die Fremden zu gefährden . Kaiser¬
liche wie revolutionäre Truppen plündern , sengen
und morden , da nirgeuos Disziplin herrscht . Der
Oberbefehlshaber des internationalen Geschwaders
aus dem Jangtse vor Han kau , der englische Admiral
Winsloe , telegraphierte dem deurschen Gouverneur
in Tsingtau , die Zeit zum Eingreifen der euro¬
päischen Mächte in China ser gekommen und es
sei ratsam , daß jede von ihnen sofort Truppen » ach
Shanghai entsende . Da mit der gesamten chine¬
sischen Bevölkerung Shanghais auch die dort lie¬
genden chinesischen Kriegsschiffe ohne Ausnahme zu
den Rebellen übergingen , so begab sich der deutsche
große Kreuzer „ Gneifenau " zum Schutze der Reichs¬
deutschen nach Shanghai , trotzdem die Aufständischen
den Fremden Schutz zusicherteu und ihr Verspre¬
chen bisher auch innehielten.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 7 . Nov.

Eingegangen ist das deutsch -französische Ma-
rotto -Kongoabkommen . Auf der Tagesordnung steht
die erste Lesung des Hansels - und Schiff¬
fahrtsvertrags zwischen Deutschland und
Japan. Staatssekretär Delbrück : Der vorliegende
Entwurf ergänzt die bisherigen deutsch -japanischen
Abkommen. Diese Ergänzung bezieht sich auf die
Kündigungsfrist . Der bisherige am 17 . Juli d . I.
in Kraft getretene Vertrag ist mit zwölfjähriger
Dauer abgeschlossen worden . Die Kündigung hat
frühestens am l6 . Juli 1023 mit zwölfmonatlicher
Frist zu erfolgen . Es besteht die Kündigungstlausel,
daß der Vertrag bis 31 . März 1912 mit Wirkung
zum 31 . Dezember 1912 gekündigt werden kann,
falls der Reichstag ihm seine Genehmigung versagt.
Der Vertrag soll nunmehr gemeinsam mit dem Zoll¬
abkommen mit Japan gekündigt werden können . Neu
ist die Bestimmung , daß auch den Postschiffen hin¬
sichtlich aller Erleichterungen und Vorrechte die
Meistbegünstigung zugejichert wird . Ich bitte um
Ihre Zustimmung . Es entspinnt sich eine unwesent¬
liche Debatte , nach Beendigung der ersten Lesung
folgt die zweite , in welcher der Vertrag ohne De¬
batte genehmigt wird . Das Haus nimmt sodann in
erster und zweiter Lesung die Vereinbarung zwi¬
schen dem Reich und Japan über das Konsulats-
Wesen, den Vertrag mit Großbritannien über die
gegenseitige Auslieferung von Verbrechern
zwischen Deutschland und gewissen britischen Protek¬
toraten und den Gesetzentwurf betreffend die Han¬
delsbeziehungen zum britischen Reiche an . Darauf
wird Vertagung beschlossen . Nächste Sitzung Don¬
nerstag l Uhr mit der Tagesordnung : Besprechung
der auswärtigen Politik u . das Marokko-Kongo-Ab-
kommen.

Altenpeig , 8. N . vember.
* Wie uns aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt

wird , verläßt Finauzamtmann Clanß in aller¬
nächster Zeit Altensteig , um eine Stelle beim
Sie uerko rle gi nn : in Stuttgart anzulreten.

" Obstvcrkehr . Bis jetzt wurden hier 33 Waggon
ausländisches Mostobst ausgeladen : 24 Waggon sind
aus Frankreich , 9 aus Italien . In der Hauptsache
wurde für den Zentner 7 Mark bezahlt . Ein gro¬
ßer Uebelstcmd war Heuer das faulige Obst , das
insbesondere im franz . Obst enthalten war . Unter
diesen : war durchschnittlich ein Drittel faul.

* Die Maul - und Klauenseuche ist u . a Orten
weiter ausgebrochen in Schwan n , OÄ . Neuenbürg.

* Umschreibung von Grundstücken. Nachdem schon
bisher durch eine Verfügung des Justizministeriums
im Interesse der Verminderung des Schreibwerks
in Grniidbuchsachen beim Uebergang sämtlicher
Grundstücke eines Eigentümers an einen neuer: Er¬
werber das Grundbuchheft mit den Einträgen in der
Weise beibehalten werden konnte , daß ans dessen
Titel der Name des seitherigen Eigentümers gelöscht
und der neue Eigentümer eingetragen wurde , soll
nach einer neuen Verfügung des Justizministeriums
weiter gestattet sein , das obige Verfahren auch
dann eintreten zu lassen , :venn der größere Teil der
Grundstücke auf einen neuen Erwerber übergeht.
Neben der Umschreibung des Grnndbuchheftes auf
den neuen Erwerber ist dann der den: bisherigen
Eigentümer verbleibende Teil der Grundstücke in ein
neues Grundbuchheft zu übertragen . Dieses Verfah¬
ren ist jedoch nur dann zulässig , wenn entweder für
den neuen Erwerber noch kein Grundbuchheft be¬
steht und beim Vorhandensein eines solchen die Um-,
schreibung weniger Mühe verursacht , als die Um¬
schreibung der Grundstücke aus dem Grundbuchheft
der Veräußerer und wenn weiterhin die Uebersicht-
liehkeit des Grundbuchhefts dadurch nicht notleidet.

Ij Ju .Klosterreichenbach erlitt ein Säger bei
der Arbeit an der Kreissäge eine schwere Verletzung
der linken Hand . Mehrere Finger mußten abgenvm-
meu werden.

ß Stuttgart , 7 . Nov . Nachdem die Verwaltung
der verpachteten Grundstücke, sowie der Seen urrd
Fischwasser der Staatsfinanzverwaltung von den
K ameralämte r n an die Forstämte r seit April
übergegangen ist , hat sich eine Aenderung damit
ergeben , die nicht im Interesse des zahlungspflich-
tigen Publikums liegt . Die Forstämter sind keine
Beamtungen , die an die Oberamtseiuteilung des
Landes angeschlossen sind . Demgemäß wurden ihnen
Pachtgüter zugewiesen von verschiedenen Kameral-
ämtern , die sich bisher mit den OLeramtsbezirken
deckten . Die Pächter , die bisher ihre Pachtgelder auf
Martini an das Kameratamt ihres Wohnortes zahl¬
ten , müssen nun an ein Kameralamt einzahlea , das
ihnen vollständig fern liegt u . ganz fremd ist . Wenn
sie um Borgfrist nachsuchen müssen, dann fehlt der per¬
sönliche Kontakt mit der Beamtung . Auch die Beam-
tung wird nicht mehr fv sicher arbeiten können bei
Anborguilgen aus demselben Grunde : sie kennt die
Bittsteller nicht . Dadurch ergeben sich statt Ge-
schäftsvereinfcichungen für das Publikum wie für die
Beamten Geschäftsvermehrungen . Es wäre jedenfalls
für beide Teile bequemer gewesen, wenn die Päch¬
ter an das bisherige Kameralamt zu zahlen hätten,
die Verwaltung kann ja dennoch beim Forstamtl
bleiben . Bisher fiel ein Kameralamtsbezirk mit
einem Oberamtsbezirk zusammen , jetzt ist der Ka¬
meralamtsbezirk durch die Einziehung der Pacht¬
gelder auf zwei und drei Oberämter oder noch mehr
vermehrt werden . Daß dadurch nicht nur mehr , son¬
dern auch ein erschwertes Geschäft besonders auch
für die kameralamtlichen Kassen hinzugekommen ist,
wird nicht bestritten werden können.

ß Stuttgart , 7 . Nov . Die Katastrophe auf
dem Nord bahn Hof ereignete sich dadurch , daß
eine Lokomotive dein: Rangieren " mit einem Güter¬
wagen auf eine kreuzende Maschine stieß. Ihr Führer
wurde eingeklemmt und war nicht mehr in : Stande,

1



den Dampf abzustellen . Die Maschine sauste viel¬

mehr vom Rangierberg herunter ans eine leere

Unterkunftshütte , während der Führer dnrchdrin

gende Hilferufe ansstieß . Die Hütte flog in Trürn

wer . Der Führer wurde durch den ansströmenden
Dampf getötet . Die beiden anderen Opfer waren

überfahren worden . Der Ankuppler Barth ist noch
in dieser Nacht seinen Verletzungen erlegen . Auch der

Aulnppler Neef , den mau vergeblich zu operieren
versuchte , dürfte kaum mit dem Leben davon
kommen.

! ! Stuttgart , 7 . Nov . Das Befinden der bei dem

Fi
'
lde rbahnun glück auf dem Bopser verletzten

Personen ist auch nach den heute eingezogenen Er¬

kundigungen befriedigend . Die Persönlichkeit des
dritten bei dem Unglück auf dem Bopser am Sonn

rag abend Getöteten ist nunmehr festgestellt . Es

ist der ledige Monteur Franz Huber , angestetlt bei
der Akkumulatorenfabrik in Hagen.

h Asperg , OA . Ludwigsbnrg , 7 . Nov . Gestern
brannte die den drei Besitzern Gottlieb Seitz Wime . ,
Schreinermeister Reichert und dein W tth . Böllrn gehö¬
rige Scheuer , ferner die dein Walbhornwirt Schwarz
gehörige Dovpelschcuer bis aus den Grund nieder.

u Tettenhausen , 7 . Nov . Mit dem Zug abends

Uhr kamen von Böblingen her auch einige hier
wohnhafte , in Sinttgart arbeitende Maurer noch in
die Bahnhofrestauration . Dort kam es kurze Zeit
daraus zu Streitigkeiten , die sich später auf der

Straße sorrsetzten . Durch Schüsse , die dabei sielen,
wurden die beiden hier stationierwu Forstwarte auf
merksam gemacht und '

g laubten , es seien vielleicht
Wilderer . Als sie nun von ihrem Spürgang wieder
nach Hause zurüct

'kehren wollten , stell . en ihnen zwei
der Maurer nach und s ch v ! se n a u s s i e . F o r st
wart Seisried wurde durch einen Schuß in

Brust und Arm schwer , sein Kollege Schmid
durch einen Schuß in den Kopf leicht verletzt.
Beide wurden noch in der Nacht in die chirnrg.
Klinik nach Tübingen

'
geschafft . Einer der Täler,

der verheiratete M a nrer Karl Löffle r , hat sich,
als er verhaftet werden sollte , mit seinem Ge¬
wehr erschossen: der andere wurde hinter Schloß
und Riegel gebracht.

h Kaltental , 7 . Nov . Der 4 Jahre alte Knabe
eines hiesigen Arbeiters ist vvn einem Automobil
überfahren worden . Das arme Kind wurde so schwer
verletzt , daß ihm ein Fuß abgenommen werden
mußte.

Zur Gasexplosion in Gmüud.

! Gmünd , 7 . Nov . Die Untersuchung ergab , daß
an der Gasleitung ein Verschlußstück fehlte . Es ist
uoch nicht aufgeklärt , wer es entfernt hat . Die Ex¬
plosion selbst entstand dadurch , daß Fabrilan ' Zieg¬
ler mit einem offenen Licht das Zimmer seiner
Söhne betrat . Wieder eine Warnung für ähnliche
Fälle . In dem Befinden des schwerverbranüten Fab¬
rikanten und seines leicht verletzten jüngsten Sohnes
ist bis znm Mittag keine . Verschlimmerung einge
treten.

i Gmünd , 7 . Nov . Ueber den schrecklichen Vor¬
fall in der Familie des Bijouteriefabrikanten Wil¬
helm Ziegler berichtet die Remszeitnng folgende Ein¬
zelheiten : In dem mittleren Zimmer des unteren
Stocks schliefen die beiden Töchter des Fabrikanten
Wilh . Ziegler , während in den beiden Zimmern
der Nvrdjeite , die mit dem mittleren in Verbindung

stehen , die 4 Söhne Zieglers schliefen . Wie die
älteste Tochter an gibt , gingen die Brüder gegen
halb 10 Uhr zur Ruhe . Dabei seien sie noch sehr
fidel gewesen . Nach Mitternacht erwachten die beiden
Mädchen , weil sie die nebenan ' chlasenden Brüder
fürchterlich stöhnen hörten . Da sie bemerkten , daß
beide Türen des Zimmers offen standen und über
dies das kleine Mädchen ein Geräusch wie von Trit¬
ten vernommen haben null , öffneten beide das Fen
ster , schrieen um Hilfe und stiegen selbst durch das
Fenster auf die Straße . Inzwischen war der im l.
Stock schlafende Vater der Mädchen erwacht und
kam die Treppe herunter , um nach der Ursache des
Lärms zu sehen . Als er die am Aufgang der Treppe
angebrachte Gaslampe anzünden wollte , erfolgte eine
furchtbare Explosion , durch die sämtliche Fenster
und die geschlossenen Türen des unteren Stocks hin
ausgeschlagen wurden . Wie furchtbar die Gewalt
der Explosion war , erhellt daraus , daß die Glasscki -er
ben etwa 25 Meier weit geschleudert wurden und so
gar Vvrhangstücke etwa 15 Meter weit über der
Straße an einem Zaun hingen . Der herbeigeeilten
Nachbarschaft Lor ' ich ein schrecklicher Anblick : Die
drei ältesten Söhne des Herrn Ziegler lagen leblos
in ihren Betten , während der jüngste , der anscheinend
etwas von der Gefahr wahrgenominen , sich bis vor
die Türe gewälzt hatte . Die alsbald aulonnueude
Abteilung der Sanitätskolonne stellte die ersten
Wiederbe l e b uugsve r j u ch e au . Bei dem 25
Jahre alten Kourad , dem 2 .4 Jahre allen Joses Kart
und dem 20 Jahre alten Julius Hermann waren
die Wiederbelebungsversuche leider vergeblich,
während der jüngste der vier Brüder , der 15jährige
Anton , wieder zu sich kam und auf dem Wege der
Besserung ist . Der Vater hatte schwere Brandwnn
de » namentlich im Gesicht erhalten und rann noch
von Glück sage . ü , wenn ihn , das Augenlicht erhalten
bleibt . Auch die Mutter der Verunglückten erlitt
Brandwunden . Es ist sestgestellt , daß der kurz nach
dem Austri ! des Leituugsrohrs aus der Gasuhr
angebrachte sog . Berschtuststövscl fehlte . Wie die
ser Ver ' chluß sich lösen konnte , ist vorerst nicht auf
geklärt . D , sämtliche Türen einschl

'
eßlich der Hans-

türe osjeu gefunden wurden , ist die Version -auf-
getaucksi , es handle sich nur einen Racheakt, ß ' -
doch ist die Anu - Hme noch mit Vorsicht aufm nehmen.

Ans dem Gerichtssank.
- Ulm , 7 . Nov . Bor dein Schwurgericht wurde

gestern die dreitägige Verhandlung gegen den 42
Jahre alten Pflasterer und Taglöhner Wilhelm
Krauß von Göppingen wegen Brandstiftung zu Ende
geführt . Trotzdem 70 Zeugen vernommen wurden,
konnten die Schuidmomenle bei vier alten Fällen
nicht mehr so ausgestellt werden , daß eine Verur¬
teilung erfolgen konnte . In diesen Fällen wurde
Krauß also freigesyrocheu . Jan Lerchenberger Brand
fall , in dem der Beschuldigte ein Geständnis abgelegt
hatte , würde er unter Ausschluß mildernder Um
stände zu I Jahr 6 Monaten Zuchthaus
v e r urteil ! . 5 Monere Untersuchungshaft kommen
in Anrechnung . Damit find die Srhwurgerichtssit
gingen des letzten Quartals zu Ende.

Zur Reichstagswahl.
4 Ulm , 7 . Nov . Der von der Volkspartei als

gemeinschaftlicher liberaler Reichstagskandidat an
Stelle des Rechtsanwalts Höhnte und des Handels
lammersekretärs Ke hm den Nasivnalli 'beralen vor¬

geschlagene Dr "
. Vogelgsaug in Söflingen hat

die Zusage, als Kandidat auszutreten , laut Nlmer
Zeitung , zurückgezogen. Das Blatt bemerkt da¬
zu : Die Leitung der Deutschen Partei < habe
annähernd 2 Wochen gebraucht , den Kandidaten der
Volkspartei zu prüfen und ihn dann zu ver¬
werfen . Es werde nicht angehen , weiterhin den
Eigensinn der Geislinger und Ulmer Volkspartei
für das Scheitern der liberalen Einigung im 14.
ReichstagswaHlkreis verantwortlich zu machen und
man könne es Dr . Vogelgsaug nicht verübeln , wenn
er seine Kandidatur zurückziehe . Ein Vorschlag der
Deutschen Partei liege aber überhaupt nicht mehr
vor . Man werde sonach die Einigung der li-
b e raten P a rtei e n a l s mißlun g e n b e t rach-
ten müssen.

Aus dem Reiche.
- Hoheusalz « , 7 . Nov . Heule vormittag ist ein

Haus iu der Al '.mwrstraße etwa 15,0 Meter von
der neuen katholischen Marienkirche entfernt , deren
Nordportal am Karfreitag 1008 in die Tiefe sank,
zur Hällte ein gestürzt. Auch tu diesem Falle
versank -' n die Trum in er in der Tiefe und
rissen sämtliches Mobiliar mit sich . Die Bewohner
des Grundstücks konnten sich noch rechtzeitig in Si¬
cherheit bringen . Die Einstürze dauern fort . Die
Nnsallstelle ist abgesperrt.

Der Rücktritt des Staatssekretärs v . Liudequist.
* Berlin , 7 . Nov . Der Staatssekretär des Reichs¬

kolonialamts v . Lindegnist hat sich heute von den
Beamten des Kolonialamtes verabschiedet und die
Geschäfte au den stellvertretenden Leiter Dr . Sols
übergeben . Er hielt dabei eine Ansprache , in der
er sagte : „ Es war mir ein Bedürfnis , Ihnen noch
persönlich Lebewohl zu sagen und Ihnen für Ihre
treue , hingehende Mitarbeit und Unterstützung von
Herzen zu danken . Gern werde ich stets an Hie mir
Ihnen als Staatssekretär , Untecstaatssekretär und
zum Teil schon als Gouverneur durchlebten Zerren
gemeinsamer tolonialer Tätigkeit zurückdenken . In
dein stolzen Bewußtsein , an der Spitze einer Ver¬
waltung gestanden zu haben , deren Beamten und
Ossiziere sich stets in besonderem Maße ihrer hohen
Pflichten bewusst gewesen sind , und zur Erfüllung
derselben allezeit ihre ganze Kraft eingesetzt haben.
Die letzten Tage sind mir allerdings durch ein
amtlich inspiriertes Telegramm getrübt
worden , in dein , ohne einen Beweis dafür zu
erbringen , oder auch nur einen Versuch dafür zu
unternehmen , unter dem deutlichen Hinweis auf das
Kolonialamt gegen eine „ Nachgeordnete " Stelle , die
schwere Bestchuldigung erhoben worden ist , durch deck
Bruch der Amtsverschwiegenheit den Ab¬
schluß der ÜLcnuveusativnsverhandlu -ngeu gestört zu
hoben . Meine Herren ' Ich habe zu lange mit Ihnen
gearbeitet und kenne Sie zu genau , um wicht die fel¬
senfeste U e b e r z e n g u n g zu haben , daß Sie alle,
von denen ja übrigens nur ein ganz kleiner Kreis von
dieser Angelegenheit , die hier im Amte stets auss
Diskreteste behandelt worden ist , etwas gehört hat,
hie rzu nicht fähig sind , und daß Sie auch
jederzeit mit ruhigem Gewissen der Präzisierung der
ganz allgemein gehaltenen Vorwürfe entgegensetzen
können . Ich werde meinen getreuen Mi ' Arbeitern
hier und draußen sowie unseren deutschen Kolo-

In der Flugmaschinr über der
Schlacht.

Die blutige Schlacht bei Tripolis , die nach den all¬
mählich einlaufenden genaueren Berichten den Italienern
schwere Opfer gekostet hat , hat auch im weiteren Sinne für
alle Militärnationen eine besondere Bedeutung , denn am
26 . Oktober haben sich zum ersten Mal Flugmaschinen in
einem wirklichen Kampfe erprobt , und diese Probe mit
Ruhm bestanden . „ Der 26 . Oktober, " so schreibt der
Kriegskorrespondent des Corriere della Sera , „ bleibt ein
Ruhmestag für die italienischen Militärflieger , denn zum
ersten Mal haben Flugmaschinen an einem wirklichen Kriege
teilgenommen , haben beweisen können, was sie im Frieden
gelernt haben . Und die Erfolge waren von größter Be¬
deutung .

" Am Abend nach dem Kample hat der Bericht¬
erstatter den Führer der italienischen Militärflieger , den
bekannten Hauptmann Piazza , bei den Flugschuppen aus¬
gesucht, die südöstlich von Tripolis liegen , langgestreckte,
schnell erricbtete Schuppen , in denen eine Reihe von Flug-
maschmen stehen und wo Soldaten und Mechaniker am
Werke sind . Hauptmann Piazza war am Morgen während
des Kampfes anfgeftiegen und länger als eine Stunde in
der Luft geblieben . Er lehnt lächelnd die Glückwünsche
der Besucher ab und meint , dieser Flug sei weiter nichts
Besonderes . „ Gewiß, " fügt er hinzu , „ die Kriegsbrauch¬
barkeit der Flugmaschine ist nunmehr bewiesen, und sie hat
sich als außerordentlich nützlich gezeigt. Nach den letzten
großen Manövern hat daran übrigens kaum noch einer von
uns gezweiielt . Von meinem Flugzeug ans konnte ich wie
von einem begünstigten und unerreichbaren Beobachtungs-
Posten aus die Entwicklung der Schlacht und ihren Verlauf
in ollen Phasen beobachten . Ich sah deutlich die Be¬

wegungen auf beiden Seiten und konnte wertvolle Schlüsse
auf die angewandte Taktik ziehen . Meine Hauptaustnerk-
samkeit richtete sich naturgemäß auf die Türken , die mir
keine Rätsel mehr aufgeben konnten . Ich beobachtete das
Auffahren und die Aufstellung ihrer verschiedenen Batterien,
sah , wie an einigen Stellen ganz dünne Schützenketten vor¬
geschoben wurden , um das Vorhandensein einer stärkeren
Macht vorzutäuschen , und dann sah ich d e Kavallerie an¬
rücken, sie schien eine Attacke vorzubereiten , blieb aber kurz
vor den Vorposten stehen und ging nicht weiter . Die
Türken bemühen sich unausgesetzt , den Umfang ihrer Ver¬
luste zu verheimlichen , und wo es nur irgend geht , schleppen
sie Verwundete und Tote davon . Ich konnte das deutlich
wahrnehmen Von meinem Flugzeug aus sah ich auch , wie
sofort die Stellen der Gefallenen von neuen Soldaten ein¬
genommen wurden , die dabei die Patronentaschen der Ge¬
fallenen leerten , denn anscheinend herrschte Munitionsmangel .

"

Eine besondere Aufgabe der Flieger war es , die Erfolge
des Artilleriefeuers zu beobachten , um nötigenfalls falsch
geschätzte Entfernungen zu berichtigen . In diesem Punkte
beschränkte sich Hauptmann Piazza auf einige kurze Be¬
merkungen , wobei er darauf hinwies , daß es nicht angebracht
sei, diese militärischen Einzelheiten dem Publikum mitzuteilen.
„ Ich kann Ihnen z . B . verraten , daß die ersten Schüsse
unserer Batterie zu kurz waren . Das war vom Flugzeug
aus genau zu beobachten , ich verständigte die Batterieführer,
die Entfernung wurde korrigiert , und alsbald erreichten
unsere Geschosse genau das gegebene Ziel . Um alles zu
sagen : die feindlichen Vorposten waren anfangs 2000 Meter
von uns entfernt und einige 500 Meter dahinter standen
die Reserven . Ich konnte auch das Abrücken von 200
feindlichen Reitern gegen Bu -Meliana melden , die hinter
einer Düne gedeckt vorgingen , in Nähe der „ Sicilia "

, und
dann beobachtete ich bei Zanzur größere Truppenanhäufungen.

Als ich nach meiner zweiten Kundschaftsfahrt wieder hierhin
kam, war das Lager verschwunden . Anscheinend waren sich
die Türken über die Gefahr , von mir entdeckt zn werden,
klar geworden und hatten sich verbürgen . Ich habe am
Morgen in ungefähr einer Stunde gegen 125 Kilometer
zurückgelegt . Die Luitverhältnisse sind uns außerordentlich
günstig , in Höhen von 300 bis zu 1000 Meter fliegt man
in vollkommener Windstille .

" Jeden Morgen unternimmt
Kapitän Piazza , der Führer der Flieger , mit seinen Kameraden
Kundschastsfahrten . Aber bisher hatten die Flugmaschinen
an keinen Kämpfen Mitwirken können , erst jetzt hat die Flug¬
kunst bei einer wirklichen Schlacht ihren Wert und ihre Be¬
deutung erweisen könnnen . „ Die Abenddämmerung kommt,
nun steigt der Leutnant Gavotti auf den Sitz seines Ein¬
deckers , richtet seinen Flug gegen das Meer , steigt zu etwa
600 Meter Höhe auf und kreist dann über der Stadt , wo
die Flugmaschinen stets lebhafte Neugierde erwecken. Die
Flieger im Abendhimmel über Tripolis : das ist das Schau¬
spiel, das hier regelmäßig den Tag beschließt.

"

Ei « Biedermanv . Gast : „ Hier hast ' mein letztes
Geld . . was ich jetzt noch verzehr '

, mußt du mir kreditieren ! "

Wirt : „ Nein , Seppl , jetzt hast d' genug getrunken : wenn
man a krank' s Weib zu Hause hat und vier Kinder , die nach
Brot schreien, da setzt man sich nicht ins Wirtshaus und
macht Schulden ; komm wieder , wenn d ' Geld hast ! "

Ein vortreffliches Mittel . Herr (einen Arzt auf der
Straße ansprechend ) : „ Ach, bester Herr Doktor , mir ist ganz
erbärmlich zu Mute . Ich kann mich kaum noch fortbewegen
vor Mattigkeit . Sagen Sie mir um Gottes Willen , was
ich nehmen soll .

" Arzt : „ Eine Droschke !"



nien, denen 20 Jahre meines Lehens gewidmet ge¬
wesen , stets Treue und wä-rmstes Interesse bewah¬
ren .

" Gouverneur Dr . Sols und Unterstaatssekretär
Dr , Konze versicherten den Scheidenden der treue¬
sten Anhänglichkeit und Dankbarkeit aller , denen
es jemals vergönnt gewesen sei , mit ihm und un¬
ter ihm zu arbeiten.

Das englische Unterhaus und die Beziehungen Eng¬
lands zu Deutschland.

st London, 7 . Nov . Staatssekretär Grey
erklärte auf die Anfrage eines liberalen Abgeord¬
neten mit Bezug auf einen einem österreichischen
Blatt veröffentlichten Artikel über ein Interview,
das diesem von dem britischen . Botschafterin
Wien gewährt wurde , sowie mit Bezug auf einen
Bericht in der deutschen Presse über eine von dem
damaligen Marinennnister Mac Kenn« gehaltene
Rede , in welchen beiden Fällen die deutsche Po¬
litik angegriffen wurde , bezw . angegriffen sein
soll, der britische Botschafter in Wien habe in kei¬
ner Weise an der Veröffentlichung des Artikels teil-
genommeu , über den mau sich beklagt hat . Auch
hatte er keine Kenntnis von ihm vor seiner Ver¬
öffentlichung . Mac Kerum hat in seinen Aeußerrur-
gen nicht die erwähnten Aeußerungen getan . Viel
mehr ist die in Frage stehende Stelle in einem
Bericht aus fremder Quelle eiugeschoben worden.
Grey drückte die Hoffnung ans , daß sich die öffent¬
liche Meinung in Acht nehmen werde , sich durch
falsche Behauptungen sortreißen zu lassen . Grey
charakterisierte des weiterer ! die Folgen , die sich
ergeben , wenn falsche Nachrichten berichtet und ge
glaubt werden . Die Erbitterung und die Erregung
in der Oefferrtlichteit würbe dadurch übermächtig
werden . Mit dem glücklichen Abschluß der Marokko-
Verhandlungen zwischen Frankreich nnd Deutschland
werde , hofft der Staatssekretär , die Spannung
verschwinden, die in der britischen und deutschen
Presse zu Verdächtigungen und falschen Auslegungen
«geführt hat . Gemäß den im Unterhaus wie im
Oberhaus gemachten Mitteilungen wird späterhin
Gelegenheit zu einer Erklärung und Distussion über
unsere auswärtigen Angelegenheiten ' ein . Ich werde,
so hoffe ich, dann in der Lage sein , mich gründ¬
licher damit nnd mit anderen Angelegenheiten zu
befassen . King fragte sodann , ob die Versicherun¬
gen und Erklärungen der englischen Regierung von
der deutschen Negierung freundlich und ohne Zan¬
dern lentgegengenommen worden seien . Grey er¬
widerte, seines Erachtens sollte King nach einer
gründlichen nnd wohlerwogenen Mil Teilung nicht
noch ergänzende Fragen au ihn richten . Er müßte
sonst aus das verweisen , was er bereits mitgcieilt
habe , nämlich , daß keine der ergangenen Mitteilun¬
gen derartig gewesen ist . um irgend eine Schwie¬
rigkeit zwischen den beiden Regierungen zu verur¬
sachen.

Das MroW -Mmmeu.
Die schönste Blume im französischen

Kolonialkranze hat der Ministerpräsident Cail-
lanx soeben vor seinen Wählern das Sultanat Ma¬
rokko genannt : er zweifelt also nicht daran , daß alle
Regierungen , welche seinerzeit die Beschlüsse der
Konferenz zu Algeciras unterschrieben haben , auch
der Vereinigung des nordafrikamsrhe .il Reiches mit
Frankreich zustimmeu werden . Nach der Ausnahme,
die der nunmehr d eulsch französische Vertrag in allen
europäischen Hauptstädten gesunden hat , ist der Pre¬
mierminister zu seiner Auffassung auch berechtigt.
Marokko ist von jetzt ab als eine französische Ko¬
lonie airzusehen. In Paris hat man durchgesetzt , was
man von vornherein wollte , daß niemand sonst in
dem bisherigen Snltansreiche noch etwas zu sa¬
gen hat , denn die Spanier , die noch in einem Ha¬
fen eine Trnppenäbteilung stehen haben , werdet!
diesen in absehbarer Zeit ebenfalls räumen.

Die französische Republik ist um Marokko rei
cher geworden , Deutschland um einen Teil des fran¬
zösischen Kongogebietes , aber die Beziehungen zivi-
jcchn den beiden Staaten ändern sich nicht . In die
oben erwähnte Rede des Premierministers Caillanx
fällt kein wärmerer Ton hinein , der erkennen ließe,
daß die jetzt getroffene Abmachung auch für später
ihre Früchte tragen könnte . Beide Nationen werden
nach der Anschauung des Leiters der Pariser Re¬
gierung in Achtung nebeneinander leben , aber was
es mit der uns von jenseits der Vogesen gewidmeten
Achtung aus sich hat , das erkennen wir leider nur
zu häufig aus dem Inhalt der fast durchgängig
chauvinistischen Zeitungen . Wir find mit dem Ma
rokkovertrage um diesen Streitfall hernmgetommen,
aber umsonst werden wir daraus warten , daß von
der Statue der Stadt Straßburg aus dem Kon-
kordien -Platze in Paris der Trauerflor entfernt wer¬
den wird , der die Revanche andeutet.

Mißstimmung über das Marokkvab-
kom m en herrscht laut „V . Z .

" nicht nur bei einem
Teil der deutschen Bundessürsten , wie z . B . bei dem
Herzog-Regenten Albrecht von Brannschweig , dem

Präsidenten der Deutschen Kotonialgesellschaft , son¬
dern auch iwdler allernächsten Umgebung des Kaisers.
Der Rücktritt des Herrn von Lindequist soll mehrere
höchgestellte Personell zur Nachprüfung nnd Verur¬
teilung der Marokkopolitik des Kanzlers bestimmt
haben . — Herr v . Lindequist will demselben Blatte
zufolge wegen der ihm seines Rücktritts halber
von mehreren halbamtlichen Organen gemachten
schroffen Vorwürfe , in denen er eine Kränkung seiner
persönlichen Ehre erblickt, in seiner Eigenschaft als
Hauptmann der Reserve den zuständigen Ehrenrat
anrnfen.

* »

st Paris , 7 . Nov . Der Sultan von Ma¬
rokko hak mitteilen lassen, daß er dein deutsche¬
st : a n z ö s i s ch e n Ab kom m e n z u st i m m e.

* Paris , 7 . Nov . Wie der Minister des Aenßern
im heutigen Ministerrat mitteilte , haben außer Mu-
lah Hasid selbst auch die italienische nnd die rus¬
sische Negierung ihre Zustimmung zum deutsch-
französischen Abkommen gegeben.

st Paris , 7 . Nov . Im heutigen Ministerrat
Unterzeichnete Präsident Falberes den Gesetzentwurf
betreffend das deutsch -französische Abkommen . Dieses
wird henke dem Bureau der Kammer zngehen.

st Paris , 7 . Nov . (Kammer . : Das deutsch -fran¬
zösische Abkommen wurde an die Kommission für
auswärtige Angelegenheiten verwiesen.

Der ilalienisch -liirkW Weg.
* Konstantinopel , tt . Nov . Der Kriegsminister

gibt soeben offiziell folgende von Enver Bey und
dem Scheit der Sennffi übermittelte Depesche ans:
„Die türkischen Truppen nahmen Derna wieder
ein . Die Italiener hatten fünfhundert Tote ; der
Rest der italienischen Besatzung wurde gefangen ge¬
nominen . Achtzehn Geschütze wurden erbeutet . Aus
türkischer Seite gab es 80 Tote und 80 Verwundete.

st Tripolis , 7 . Nov . Gestern haben die Araber,
die sich in der Gegend von Zahzur befanden , den
Italienern Mausergewehre nnd Murüiou ansge-
liefert . Die Cholera herrscht noch immer im La¬
ger von Aiuzara.

st Mailand , 7 . Nov . Die Kriegspresse drängt
neuerdings die Regierung , die Dardanellen zu blok-
kieren und Konstantinopel zu bedrohen . Die
„Stampa " beispielsweise schreibt, die vertragliche
Neutralität der Dardanellen habe zur Vorausset¬
zung , daß die Türkei eine neutrale , im Frieden be¬
findliche Macht sei . Diese Voraussetzung falle bei
dem jetzigen Kriegszustand fort . Die Pforte habe
volle Freiheit der Bewegung für ihre Flotte , Ita¬
lien habe, daher auch die volle Freiheit der Verfol¬
gung . Wir möchten unsererseits bezweifeln , daß die
italienische Regierung bei der gegenwärtigen Stim¬
mung der Mächte den Standpunkt der „Stampa"
zum ihrigen macht . l

Die Revolution iu Chim.
st Peking , 7 . Nov . General Wn, der kürz¬

lich neu ernannte Gouverneur der Provinz Schaust,
ist heute morgen in seinem Schlafzelt bei Schih-
tiachwang von dreißig Mandschns ermorde t wor¬
den . Bei ihrer Verhaftung erklärten die Mand-
schus , Wn habe im geheimen den Rebellen äuge
hört.

j ! Peking , 7 . Nov . Da die Zensur für diet
Presse aasgehoben ist , veröffentlichen die chinesi¬
schen Zeitungen lange Berichte über die M e tzele i en
in Han tan nnd messen den Führern der Kaiser¬
lichen die Schuld bei . Sie behaupten , die Revolu
lion in Schanghai sei eine direkte Folge der Met
zeleien . Diese vermehrten die allgemeine Beunruhi¬
gung und die Feindseligkeit gegen die Mandschns.

Die britische nnd amerikanische Regierung er¬
greifen wirksame Maßnahmen , um ihre Landes-
angehörigen im Falle einer für die Fremden ent¬
stehenden Gefahr zu beschützen : eine solche wird noch
immer für wahrscheinlich gehalten . Nach den Brie
fen eines Offiziers , der zuni Stabe Nuanschitars
gehört , verlangt der Führer der Aufständischen
Liynanhang n . a . , daß der kaiserliche Haushalt mit
den gesamten Leuten des Gefolges ans Peking ent¬
fernt werde . Konsiliarberichte ans Mulden besa¬
gen , viele Chinesen flüchten auf das Land , da sie
glauben , daß die Mandschns nach Mulden sich zn-
rückziehen , und die chinesischen Einwohner nieder
metzeln.

Juanschikai befahl der fünften Division , von
Schanghai nach Nieko vorzurücken . Infolgedessen
passierten nachts nenn Trnppeuzüge Paotingfn . Die
dritte in Tschangschun stehende Division kommt
abends in Lontjchu an . Die Handelskammer in
Peking ersucht die Regierung um viertausend Ge¬
wehre init Munition zur Bewaffnung einer von der
Kaufmannschaft zu bildenden Polizeitruppe.

st Peking, 7 . Nov . Es verlautet , daß nach der
Ermordung des Generals Wu heute einige Kämpfe
zwischen Mandschns und Chinesen stattgefunden ha¬
ben , bei denen verschiedene Offiziere und Mann¬
schaften getötet wurden.

Vermischtes.
* Ein Hamburger Restaurateur vermißte aus sei¬

ner Buffetkajse fünf Mart in Briefmarken , und der
Verdacht lenkte sich aus eine junge Verkäuferin . Zum
Glück entdeckte der recherchierende Kriminalbeamte,
daß es Mäuse gewesen waren , die in die Geldschub¬
lade gedrungen waren und die Marten gefressen
hatten.

ß Eine Verzögerung bei einer Hinrichtung fand
in Frankfurt an der Oder statt . Der wegen Mordes
zum Tode Verurteilte hatte sich in der Nacht die
Pulsader der rechten Hand durchschnitten nnd wurde
bewußtlos in der Zelle aufgefunden , als man zum
letzten Gange ihn abholen wollte . Erst nachdem
festgestellt war , daß der Delinqnent Bewußtlosigkeit
vortäuschte , konnte mit einstündiger Verzögerung die
Exekution vollzogen werden.

8 Brüderchen und Schwesterchen. Die Frau des
Landwirts Nilles in Morjcheid (Rheinprovinz > war
nach Trier zum Einkauf gefahren . Ihre beiden Kin¬
der , ein fünfjähriger Knabe und ein dreijähriges
Mädchen wollten die Mutter vom Bahnhof abholen,
verliefen sich aber und wurden nach langen Stun¬
den , vor Kälte erstarrt , im Feld aufgefunden . Der
brave Junge hatte s ein Schwesterchen in rührender
Sorgfalt mit seinen Kleidern zugedeckt . Der Knabe
war bereits tot , das Mädchen tonnte wieder ins
Leben zurückgerufen werden.

8 Ein Uebersal ! im Wirtshaus . Irl Warschau ist
in das Restaurant von Borkowski , in dem sich ein
zahlreiches Publikum befand , eine Bande von 25
Personen eingedrungen ; sie bedrohten die Gäste mit
vorgehaltenen Revolvern und plünderten sie völ¬
lig aus . Ein Kellner , der sich widersetzen wollte,
wurde durch einen Schuß niedergestreckt. Die Räuber
machten eine reiche Beute an Geld und Preziosen und
entkamen unangehalten.

8 Ein tapferes und umsichtiges Fräulein war
eine junge Telephonistin in Pittsburg , die , als in
dein Fabrikgebäude , irr dem sie bedreustet war , Feuer
ansbrach , nicht von ihrem Posten wich , sondern erst
sämtliche Stellen , die für die Rettung des Gebäudes
in Betracht kamen, in Kenntnis setzte. Als letzte
verließ die tapfere Dame das brennende Gebäude.

Handel und Verkehr.
* Mostobstmartt Stuttgart —Nvrdbahuhof , 7 . November.

Laut markt amtlicher Zusammenstellungwaren gestern im ganzen
334 Waggons zum Verkauf ausgestellt . Neu zugefübrt waren
221 Waggons . Die Zufuhren verteilen sich auf folgende
Länder : Erzielte Preise per 10 000 Kg . bahnamtliches Ge¬
wicht Stuttgart : 5 Waggons aus Oesterreich - Ungarn , 200
aus Frankreich (700— l080 Mk.) , 14 aus Italien (1000
bis 1060 Mk.) , 2 aus der Schweiz . Nach auswärts wurden
90 Waggons verkauft. Kleinverkauf Mk . 4 .80 bis Mk. 6 .60
per Ztr . Markt ziemlich lebhaft.

Heute stehen im ganzen 246 Waggons aus dem Markte.
Neu zugeführt sind l61 Waggons und zwar : 155 Waggons
aus Frankreich , 3 aus Oesterreich , 3 aus Italien.

' Stuttgart , 7 . November. (Baummarkt .) Der Spät¬
jahrsbaummarkt in der Gewerbehalle war mit Bäumen,
Beeren - und Ziersträuchern gut befahren . Man verkaufte
Hochstämme Aepfel zu 80 Psg . bis 1,50 Mk. , Birnen zu
! —1,50 Mk. , Kirschen zu 60 —80 Psg . , Aprikosen zu 80
Psg . bis 1,20 Mk. , Pflaumen zu 50— 80 Psg . , Johannis¬
beeren kosteten 100 Siück 5—6 Mk . , Stachelbeeren 9— 10
Mk. , Himbeeren 4—5 Mk.

st Stuttgart , 7 . Nov . ( SchlacbtviehrnarkL . ) Zugetrieben
412 Großvieh, 262 Kälber, 1085 Schweine.

Erlös aus Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Quai,
a) ausgemLstets von 90 bis 93 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bülten (Farren ) 1 . Qual,
a) oollfleischige, von 80 bis 83 Psg . , 2 Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 76 bis 79 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , chausgemästetevon 92 bis 96 Psg . .
2 . Qualität b) fleischige von 87 bis 9l Pfg . , 3 . Qualität
v ) geringere von 82 bis 87 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jungt
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d) alter:
gemästete von 60 bis 72 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 40 bis 50 Psg . , Kälber: 1 . Qualität s.) beste Saug¬
kälber von 98 bis 102 Pfg . , 2 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 92 bis 97 Pfg . , 3 . Qualität c) geringere Saug,
kälber von 85 bis 91 Pfg . , Sch w ei ne I . Qual , a) junge
fleischige64 bis 65 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fette von
62 bis 63 Psg . , 3 . Qualität o) geringere vsn 56 bis 59 Pfg.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisbertchtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 31 . Oktober bis 6 . November 1911.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg. je nach
Qualität , wobei das Mehr ( -st ) bezw. (—) Weniger gegen-
über der Vorwoche in ( ) beigesügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt a . M . 210 (—2 ' /st) IblstA - Ost ) 192 sich— '
Mannheim 2l7 ' st ( - 2stst) 195(—) 192Ve(—)
Straßburg 217V >(—2 ' /s) 200 (— ) 202stst (—)
München 230 (—2) 212 (—) 193(—)

'

« eumUeoratcher Redakteur: L> L auk , «Leustet»
Druck ». Berta- der M.RKkrr'schrn Buchdruckers, L. Lauk , Alten



Altensteig -Nürnderg.

!oH)eiis ^Uinla8ung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

^ Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Larustag , den II . November ds . Js.

^ in das Gasthaus zum „Ttern"

, freundlichft einzuladen.

» Sritz Schneider
^ John des
: Johs . Schneider, Nürnberg.

Kmlme Mer
Tochter des

Johs . Zoller , Schuhm.
Altensteig.

Kirchgang um IS Uhr (Turnhalle ) .
Wir bitten , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehmen zu wolle». SS
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und Zucker können Sie etwas ersparen.

Ehr. Burghard junior , Fr . Flaig
E. W . Lutz Nachfolger.
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A l r e n st e i g.
Empfehle r

Handtäschchen
Portemonnaies
Zug -Geldbeutel
Tabak -Beutel
Zigarren -Etuis
Zigarren -Spitzen
Brieftaschen
Mundharmonikas

in allen Preislagen
Broschen
Kragenknöpse
Manschrttenknöpse
Taschenmesser
Trinkbecher
Schreibzeuge
Bürstentaschen
Zeitungshalter
Taschenspiegel
Taschenkämme
Frisierkämme
AnMeckkämme

in schöner Auswahl
KE " billigst "MW

E . W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.
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wo «/cäl vo^ aZ/F,
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Unterzeichneter ersucht dringend

U ! s

Gestorbene.
Stuttgart : Marie Kümmerlen -Senn,

Witwe.
Stuttgart : Dt . Haas , geb. Helfferich.
Stuttgart : Lucie Sixr , geb . Weißhalz,

Kaufmanns - Gattin.
Stuttgart : Ferdinand Lökle, Professor

a . D . , 7ä I.

die einen Arbeitslohn oder durch
Beihilfe « . dergl . an dem Abbruch
der früherenSchwarzw. Treibriemen¬
fabrikeinrichtung in Altensteig eine»
gerechtenAnspruch haben , mir inner¬
halb 3 Tagen mitznteilen, da
nach dieser Frist keine Berücksichti¬
gung mehr stattfinden kann

Karl Mühlhäuser
Ludwigsburg.

M iiebsll
ein zartes, reines, Kestcht, rofiges,
jugendfrisches Aussehen und schönen

deshalb gebrauchen Sie die echte
Steckenpferd-Lilieumilch-Seife

v. Wergrnann u . As ., WadeSeuk,
Preis lt St . 5l> Pf. , ferner macht der:

Lilienmilch-Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Wacht
weiß und sammetweich Tube SO Pf . bei
Apoth . Schiler, Johs . Kaltenbach.

finden
durch Lösung von Erfinder-
Ausgaben den besten Weg zum

wohLftiud
Gratis Velsand durch Patent-
Verwertungs -Gesekschaft Fr.
Heimbach L Co , Köln a . Rh.

Met-Pektche
empfiehlt die
W . Rieker 'sche Buchdruckerei.

clss selbsttstige
UasebWitlel

gibt sckneevveille
lVsscbe okne beiden
»nö kirrsten , nur clurcd
einmaliges >/4— '/z stün-
öiges Korken . Kein
rveiterer wusste v . Zeile
väer Nssckpulver er-
loröerlick , öesdslb billig

im (redrsucd.

Lrböltllek nur ia Orixiuei-puketen.
klLKlrei. Tv.. oOZZLKVOlik' .

xi « «4- ThKL vH»

^ tL

? zx

^ zx ^
>4/ r xl !E X̂ F X̂ Fl Ĥ F xf > xfF

FjX ^x Fzx Fjx Hx Hx Dzx -Hx FtzX ^x F'zx F^x

Keseliskls - Lllcllei
i» de« gebräuchlichsten Liuiaturen ««d zwei verschieb»«»« Ci«alttktr»

sowie

UllpieMelier . ömkoriliier
empfiehlt die

ZV. Rieker'sche Buchhandlung, L. LauL.

xi ^ .

^ x

^ »x

KL

KL

KL
^ KLKLKLKL ^ KLKLKLKLKLKLKLKLKLKLKLKLKLKLKLKLKLKLKLKLKLKLKL .KLKL
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